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Mnstrirte PläUrr
für (Gegenwart, Oeffetttlichke»t und G«fü!,l.

Älwuncmeiil«-Prcis für dcn ganM 3iN>rgn»g re» SS tlmn»>crn à K,

Ein Vìnschlâg Pofthcinrichs bezüglich ücs stâîiiìiîchcn Bureau.

Wir haben ein statistisches Bureau im Bunde--'

rathhaus. Ein solches muß sind. Es gehört zu
einem anständigen Staatshanshalt, wie zu einem

eleganten Hanse eine volià mit Luxusvögeln oder

ein ngunrinm. Es ist zwar ein etwas theurer
Artikel, aber unsre Mittel erlauben uns das.

Aber was fangen wir mit diesem statistischen

Bureau an Da liegt der Hacken.

Außer der Thnneraltmcnd gibt es kein rein

eidgenössisches Areal, so wenig als ein rein
schweizerisches Bürgerrecht. Die Eidgenossenschaft an sich

hat kein Rindvieh, das man zählen, klassifiziern
und numcrotircn könnte; die Kühe, welche auf der

Thunerallmcnd mitten zwischen dcn eidg. Kriegern
friedlich weiden, gehören keineswegs der Eidgenossenschaft,

sondern werden von derselben bloß gchirtet.
Sie besitzt nichts, als ein Paar Dutzend Rcgicgänle
und damit lassen sich gar wenige Tabellen füllen.
Streckt das statistische Bureau die 'Rase aus seinem

Schneckenhaus, so steckt dieselbe mitten in eitlem

Kanton; und der Kanton sagt: „Gehst heraus!
Hier hast du nichts zu suchen!"

Was soll es thun, das arme statistische Bureau?
Uuivlm, — ich hab' es gefunden!

Die Bundesversammlung ist der wahre
eidgenössische Boden, auf welchem es sich tummeln kann.

Postbcinrich schlägt beispielsweise folgende sta

tistische Aufnahme und tabellarische Hnsammen-

stellnng vor:
I. Wie manches Mitglied der Bnndesversamm-

lnng gehört zur cdeln Zasserzunst?
-V. Wie vertheilen sich die eidgenössischen Fässer

!>. aus den Rational- und Ständerath?
in ans die Dst- und Westscbweiz?

o. ans die verschiedenen Eonfessioncn?
>i. Wie viele Stunden werden durchschnittlich

gejagt -
n. während einem Zitznngstage?
In während einer ganzen Sitzungsperiode?
n. wie verhält sich die durchschnittliche Faß

zeit zur durchschnittlichen Sitznngszcit
der respektive» Mitglieder?

Es ist augenfällig, welche belehrende Schluß-
folgernngcn über den Einfluß des Fassens ans die

Finanzen, die Wehrkraft, dcn höhern Unterricht und

vieles Andre mehr ans den obenangedenteten Er
Hebungen und Fnsammenstellnngen gezogen werden

dürften.
Wäre einmal dieß Kapitel erschöpft, so ständen

noch eine Menge andere ebenso fruchtbare Thätig-
kcitsfclder offen, und könnten die interessantesten

Resultate zu Tage gefördert werden z. B. über dcn
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Verbrauch des Schnupftabaks in den sich entgegenstehenden

lagern der Gotthardfrenndc und Gott
hardgcgncrn; — über den Einfluß des Genusses
der Krebse auf die Ecntralisationstendeiizen;
über die Gewohnheit ocs Absynths in Bezug auf

die Entleerung der Sitznngssääle zwischen 12 und
2 Uhr in s, w. — in s, w.

So viel steht fest: das statistische Bureau ist

keineswegs das fünfte Rad am Wagen, — es

lebe hoch!

L än dlcr G c st r a p >1 i r

l Schauplatz: Brunnen.)

Touristin sauf die Mnotta weisend): Sag mir, Junge, wie heißt dieser Fluß?
Knabe: Ho! Dem chaîne grad säge, wie mc will!
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oder!

Der neue Barbarossa.
Ballade,

War cinst ein Hütelbaucr

Zu Zagar in der Stadt,
Ein chrenwcrther Meister,
Gewandt in Rath und That.

Er Halle schon gcbanct

Viel Hôtels gran und weiß,

Für Deutsche und Engländer
Mit großer Kunst und großein Fleiß,

Doch aller Hôtel Krone

Die er gcbanct hat,
Das ist das Quelleuhôtcl
Zu Zagar in der Stadt.

Aus der Malczcrheide
Da steht der Riesenbau,
Als Hôtel ersten Ranges
Stellt' es sich stolz zur Schau.

Wie hat der gute Meister
So treu das Werk bedacht;
Wie hat er seine Hände
Gerührt bei Tag und Nacht.

Da ruft er seinen Gastwirth
Zur Hôtclwacht herein;
„Sei du hier der Direktor,
„Bedien' die Fremden fein!

„Doch hüte dich und rühre
„Kein Reglement mir an,
„Als wolltest du es ändern,

„Sonst wär's um dich gethan.

„Die Fremden sollen zahlen

„Für Luft und Sonnenschein,

„Für jeden Gang im Garten,
„Sonst läßt man Niemand ein."

Mit einem sauren Lächeln

Hört der Direktor das.

„Bei solchen Reglcmcnten

„Verdien' des lantern Wassers ich kein Gla

Es kam, wie er gesprochen.

Das Haus bleibt öd' und leer;
Vor lauter Rcglcmcntcn

Zeigt sich kein Fremder mehr.

Als zweiter Barbarossa
Schläft der Direktor ein,

An einem kleinen Tische

Bon kaltem Marmorstciu.

Er winkt als wie im Traume,
Sein Aug' halb offen zwinkt,
So duselt er hundert Jahre,
Bis er dem Oberkellner winkt.

Er spricht im Traum zum Kellner:
„Zur Badhall' geh', o Fant
„Und sich', ob Rcglcmcntc
„Noch decken Thür und Wand,

„Und wenn die Rcglcmcntc
„Noch gelten immerdar,
„So kann ich vor den Fremden

„Nock einmal schlafen hundert Jahr."

F a

Am Ufer eines lieblichen See's stand eine

Rappel-Allee, die sich eine Gesellschaft Krähen
à Sommerfrische erkoren hatte; nur Eins trübte
dort ihr Vergnügen, nämlich eine Schwanen-
Familie, welche majestätisch ihr glänzendes
Gelder in den Fluthcn des See's spiegelte,

„Seht doch die unerträgliche
Eitelkeit"! rief von Oben herab eine vergrämte Alte
ustt heiserer Stimme, — „Alles bewundert
»diese abgeschmackte weiße Farbe,

i> c l.

„und blickt gleichgültig oder m

„bös c n A h n u n g c n a us unser s ch w a

„ zes K l c i d; — w i r w o l l c n die S chw ä

„ f à r b c n."
Gesagt, gethan; die Krähengesellschaft steckt ü

Schnäbel in den Schlamm des Ufers und bcspv
damit die Schwäne; — diese aber tauchen uu
und sind so weiß wie zuvor.

Nun ergreifen die Krähen ein anderes Mill
— sie fliegen zu einer Kalkgrube und versucht
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sich weiß zu tünchen; — umsonst, — der nächste Wölfe im Walde brüllen es nach und die Esel aus

Regen spült Alles hinweg.
î

der nahen Weide stimmen ein mit unendlichem

Jetzt aber wird in großer feierlicher Vcrsamm- N 1^"!
lung ein dritter Ausweg beschlossen; die Krähen Seitdem ist dieses Mittel in der Welt gebrauch'

rufen Alle beständig und unablässig: „Schwarze lich, um das Weiße schwarz und das schwarze

„ S ch w äne, w eißc Krähen, sch w a r zc weiß zu machen.

„Schwäne, w eißc K r ä h c n ". Füchse und

F eu il
Fürchterliche Strafe.

Reisender: Ist's wahr, hat das Militär-
departcment dem s. Z. degradirten Dragonerwachtmeister

die Schnüre wieder gegeben?

K o m mandant: Ja, weil er einen

Infanterie-Rekruten ans dem Wasser gerettet hat.

Reisender: Man hätte diesen Mann s. Z.
nicht so hart bestrafen sollen. Bei uns in Zürich
wäre die ganze Geschichte mit 14 Tagen Arrest
abgelaufen.

K o m m a n d a nt : Wenn solches in Zürich
passirt wäre, sie hätten ihn viel schmählicher

bestraft ; die Zürcherregiernng hätte den Mann ganz

einfach unter die Luzcrncr „ F r e m d e nlc g i o n "

geschickt. *)

") Die luzernische Fremden-Legion unter Plazi-Pascha
besteht meist aus Zürcher». Anmerk. des Setzers.

Eine militärische Bàstene
oder väterliche Ermahnungen zur Reinlichkeit, er

theilt von einem wälschen Knasterbart an seine

(Zorrsorids a.1IsiD.aiaàL.
(vosàá àpi'ôL iinluro.)

Nun könnt sie sich ausziehen. (Zu einem

Soldaten :) D'Schnorr zu! Aber keiner geht in die

Wasser vor die Trompetcsstoß. Merke sie sich,

daß ich keine Hose gsch will, braucht euch nicht zu
schcnir, kenn das scho. Ihr müsset aber nicht nur
in die Wasser, ihr müsset euch wasch oomino-il-tmit.

(Zu einem Soldaten:) Heb d'Schnorr! Du witt
geng s'Mnl offe ha; wenn de nit hörsch schnorre-

l e t o n.
waggclc, so chusch hindere. Nur nid so frech lucge;

ig cha au frech lucg, mai! (Eine Weibsperson

geht ans der Straße vorüber:) Brncht euch nnt

zu schinir, die weiß mehr besser B scheid als ihr.

Jetzt haltet s'Mnl, snsch sind ihr konsignirt und

Habersacktrage und Alles mit Schuh und Gnöps.

An den Kirchhoftck in Suitia.
(Gedichtet im Schein der Sonne von Morgarten.)

Ach, jetzt müssen wir dich scheiden sehe»,

Scheiden dich ans unserm lieben Kreis.
O. wie manches heiße bittre Flehen
Tönt dir nach, du altersschwacher Greis.

Lange schienen schützend dich zu wahren
Mächte, groß und stark in ihrem Groll;
Doch die „Jüngern" wollten nicht mehr „fahren
Um die Ecke" und das Maaß war voll.

Stürzen wirst du, wie einst Romas Mauern,
Denn nichts bleibet ans dem Andern fest;
Und das Leid um dich wird lange dauern,

„Bis einst fallen wird der letzte Rest!"

Die Wunder des Stockturnens

„ Das Stocktnrncn hat schon unbeholfene
geduckt cinhergchende Kinder zu lebhaften, kräftigen,

geweideten Wesen umgeschaffen, die jetzt die

Freude ihrer Eltern wie ihrer Kameraden sind..
sZürcher Tagblatt Nr. 154.)

Briefkasten. Ibrahim. Mit Vergnügen benutzt. — àlemento mori. Ditto. — F. B. in K. Ebenfalls.

— Feuerwerker in L. Wir wünschen guten Erfolg. — N. N. in B. Sinnreiche Auslegung; in Zürich oder
Lnzern nicht wohl möglich. — I-epxi. Ist noch immer gut. — Peter H a n s i. Auch nicht übet. — X. B- Z.
Heil dir Helvetia! — Han si. Es fehlt der Commentar. — B i p y r am i d a l e r. Auch für Ihre Einsendung fehlt
uns wegen Mangel an Randbemerkungen da« genügende Verständniß. — L- G.-N. Unsern verbindlichsten Dank.
Denken Sie auch künftig zuweilen an uns. — Eduard. Wohlthuend aber sehr wüste! — A n t o n clli. Doch
wohl in der That verspätet. — S. in L. Dieses Kapitel haben wir vor der Hand zur Genüge behandelt. —
B. in B. Auch dieses Kapitel! —

AM" Fortsetzung des Textes auf der fünften Seite.
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Sinnreiche Farbensymbolik.
(Festbcricht über die Soleiuütät in Bnrgdvrf.)

„. An der Spitze des Znges schritt Wilhelm

Tell mit seine» Knaben, nebst einer Eskorte
von drei Männern in alter Scbwcizcrtracht und
mit gewaltigen Bärten, welche die Landes-
sarben darstellten, weiß, schwarz
und roth/'

(Beiner Jntelligcnzblatt.i

Verloren: Letzten Sonntag vom Gcrichts-
hansc in Lnzern bis Kricns die Unterstützung für
Sccmusik und Feuerwerk, Dcr redliche Finder
wird ersucht, dieselbe dem Stadtrath zurückzustellen,
damir man nächsten Sonntag nicht wieder umsonst
warte.

Unhreà'r Abschied,

(Basilorisch,)
Sie: Läbe Sie wohl und i wintsch-cne rächt

glickligi Üicis,

Er: F dank-ene; und wenn Sie wieder

Schwinigs händ, so dänke Sie aber au a mi!

Mustcr-Aiinonren.
Zwei Sattlcrgehülfcn können sofort bei Herrn

W., Sattler in Wintcrthnr, in Arbeit treten,

wenn sie die Arbeit und den Lohn
m itb r i n g e n,

sWinterthurcr Landbote vom l6. Juni.)

Ein blcchcrncr Badkastcn, leidet keinen Verzug.
(BaSler Nachrichten.)

Anzeiger äes ..posilmn
Der ?luzcigcr des „Posthciri" nimmt Inserate alter Art ans: es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen dcr Schweiz als auch im Auslande
eine bcdcutcnde .Zahl von Lesern hat. — Dcr Jnsertionöprcis beträgt fur die zweispaltige
Pctitzcile oder deren Namn nnr ill ElS. und nehmen JnserlionSanfträge zn Driginalprciscn allein

entgegen die Herren Haascnstein K» Vogler in Basel, Frankfurt, Hamburg, Berlin/Leipzig, Wien,
sonne die Expedition des „Postheiri".

in Tvlvthurn

Der jiivcrlässigc Gichlarst
oder Belehrung über das einzige, sichere, leichte
und schnelle Heilverfahren bei Gicht und Rheu
inatisinus durch wohlfeile, natnrgeiuästc und in
alle» Fallen wirksame Mittel Zum Beste» aller
derartigen Leidenden und zur Warnung vor
schwindelhaftcn, nutzlosen oder schädlichen Medicamenten

und Präparaten herausgegeben von i>>.
.1. Preis l Fr.

Anerkannt gediegenes Sehnlichen und der Beachtung
aller Gicblkrankcn dringend zn empfehlen! Vorrälhig bei

Icnt Sk Gaßmann in Solothurn und Bern. <«)

Gegen Nervenschwäche
und d a h e r st a m m ende Leid e n

findet ma» ein in taufende» von Fällen erprobtes
und in diesen stets a!S vollkommen bewährt
befundenes Verfahren, dessen Wirksamkeit noch von
keinem andern erreicht wurde, und daö allein den
einzigen Weg zur sichern Genesung zeigt, in den
Schriftchcn:
Dir Stärkung der Nerven. Ei» Raihgeber für

Ncrvenleidendc und Alle, welche geistig frisch und
körperlich gesund bleiben wollen von tin. A. Koch.
12. Aufl. Preis Fr. t.

Borräthig bei Icnt S5 Gasimann in Solothurn
und Bern» Ient Ll BoltShanscr in Biel, Alfred
Michel in Llltcn und G. HeUmüllcr in Langcnthal.

Echte Wiener Meerschaum-
nnd Bcrnsteinwaarcn

sind wieder in den neuesten Fai.wns »nd in der

reichhaltigsten Auswahl angekommen bei

Gottfr. Thiele, Cöln,
Schildergasse 41.

Jllnstrine Preiscanrante gratis. (3) jlt-3g-ll.s

^Mlàische Neuigkeit!
Soeben ist erschienen und durch die Bnchhandlun-

lnngen von Ient «d Gnßliiann in Solothurn und
Bern zu beziehen:

Eine Arbeit
des Hrn. G. Notllplet;, cidgen. Oberst :

Die schmeiz. Armee im Feld.
I. Abtheilung.

//
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Mio Arcàst Imppmess os tliv evorlck is: »goock Iivnltl,!"

Blutreinigung:

Zur Irnhjaßrs- und Sommer-Cur!
u«»ui»>>

Amerikanische Lesinglnn-Pillen
auch Gesundheits-Pilleu geiiaiiiit

reinigen das Glut don G rund aus,
entfernen alle ätzenden, beißenden Schärfen und Uiircinigketten, Hetzen und henunen die üblen Folgen, Slachwirknngcii
und Ueberbleibscl aller früherer Krankheiten und üben mit einein Worte auf den ganzen Körper einen höchst

wohlthätigen Einfluß.
Ausschreitungen nutz llnrcgclmästigkcitcn verschieoener Art in der Jugend sowohl, als auch im spätern

Letzen, hatzen schon viel Unheil gestiftet, eine Masse Uebel im Erfolge gehabt und zuletzt oft das ganze Blut vergiftet.
Die schlechten Säfte zu vertreiben stt daher von höchster Wichtigkeit für Jedermann Die ersten Anzeichen

des unreinen Blutes, der schlechten Säfte und der Schärfe des BlutcS, offenbaren sich gewöhnlich in Jucken,
Prickeln und kleinen oft unbedeutenden AnSschlägen auf der Haut, unreinem Teint, Schwerfälligkeit, Blutandrang,
Anlage zu Schlagansällen, Apetitlosigkeit, schlechter Berdanuug, Schlaflosigkeit, Kopfschmerz, Beklemmungen, Anfftosten,
Hämorrhoidal-Leiden :c.

Gegen verschiedene Frauenkrankheiten, wie periodischen Kopsschmer;, Herzklopfen, Migräne, Verspätung,
Fluß rc. werden diese Pillen ebenfalls mil oen vortrefflichste» Erfolgen angewendet.

Wegen weiteren und näheren Details verlange man die GebranchS-Anwcstiing, welche Jedermann zur Aufklärung
und Ansicht gratis verabfolgt wird.

Obige GejnndheitS-Pillen sinb einzig und allein zusammengesetzt ans den vorzüglichsten Pflanzen- und
Wurzelertrakten nno enthalten gar keine metallische Substanzen, sonoern wirken vielmehr gerade dahin, daß bas Blut
von den üblen Folgen metallcnthaltendcr Medikamente (wie z. B. nach Mcrturialknren l l'esreit nno gereinigt werde.

Zur Hebung momentane» Unwohlseins genügt 1 Schachtel, — zur Reinigung und Erneuerung des ganzen
Blutes sind jedoch einige Schachteln nolhwendig. (Alles Nähere siehe Gebrauchsanweisung nno Instruktion, die im
voraus überall gratis zu erhalten ist.)

Bnldt's Gesundhcitspillen sind auch während der Bade Saison, d. i. beim Besuch von Bädern ?c. eine

vortreffliche, anögczeichnele Beigabe! ja es sind Fälle verzeichnet, wo diese Pillen mehr zur Wiederherstellung der
Gesundheit beigetrageil, als das betreffende Bad selbst.

Eine gestempelte ächte Schachtel kostet 2 Schilt. k> o. oder st Fr. oder 2 i Sgr. oder l fl. 24 kr. rhein. oder l fl.
öl) kr- ö. W. in Banknoten.

XL. Man beachte genau den bläulichen, ovalen-Slempel ans jeder Schachtel mit den Worten: Droguerie Aug.
Hrm. B<>ldt, Gcix-vc.

Central-Bersendungs-Depüt bci eì.. ARii»». Drognist in Genf (Là>>).

Niederlagen:
Basel, Hanptdcpot bei Hrn. Apotheker C. G. Engelmann in Klein Basel. Solothurn bei Hrn. Apoth.

Schieple. Luzern bei Hrn. Apotheker I. Weibel, nouvvllo Dtiarmaele cku Uno. Einsiedeln (Kt. Schwyz) bci

Hrn. Apotheke, Menzinger. Zofinge» (Kl. Aargan) bei Hrn. Apotheker Lehman». Genf lìrmuele Habel
und Ulnirmaole Köhler. Earlsruhe lim Großherzoglhiiin Baden) bei Hrn. Th. Brugier, Kronenstraße Ist.

Linz» in Ober-Oesterreich, bci Hrn. Apotheker Ant. Rucker zum „schwarzen Adler". Florenz bci Signor
tilipix» t Hoflieferant im <<»>>,>. Bozcn (Tyrol) bci Hrn. Jos. Bedcrlungcr, Lanben-
gassc Nr. 215. Wien (General-Depot für ganz Oesterreich > — sowie auch in Posth mil dem Haupt-Depot für
Ungarn, ferner in Prag, Dresden, Berlin, Leipzig, Eopenhagcu, Stockholm und vielen andcrn Städten,
deren Aufzählung hier zu viel Raum einnchmen müßte.

U. S. Die wirklich ächte amerikanische Gichtwatta und das Anti-Rheumatic-Liqnid, letzteres speziell zum
Einreibe», ist eingetroffen selbe sind ausgezeichnete Mittel gegen rheumatisches Zahnweh, Halslciden, Mandel- nnd Drüsen-
Anschwellungen, Reißen nnd Stechen in den Gliedern, nnd lindern namentlich bci gahnweh nnd NhenmaliSinns den

tollsten, heftigsten Schmerz durch die ausübende magnetische Kraft augenblicklich. — LedeS Packet ist mit dem

UnioiiSwappen »nd Firma-Stempel versehen nnd kostet l Fr. 25 EtS. oder 10 Sgr. oder st6 kr. rhn. oder 75 kr.
v. W. Gichtwasser pr. Flaeon l Fr- oder 8 Sgr. oder 28 kr. rhn. oder 50 kr. ö. W. (3)

In de» Buchhandlungen von Jent «d Gaßmanii iu Solothurn tlud Berit zu huben:

Lord Stitsrtton's

ttnindcrbare Ntiscabcnttiicr
und Erlebnisse.

M it I l l u st r u t i o u c u.

Hcrausgcgebeu
vvit

Habakut Besenstiel.
Preis 70 Ets.

Dre Erhaltung
der

Geisteskraft u. Geistesfrijche.
Ans Erfahrung gegründete Belehrung zur dauernden

Stärkung und Belebung angestrengter geistiger
Kräfte, sowie gesunkene oder gestörte Eeistesthätigkeit
wieder herzustellen.

Bon »i. A. Gros;.
Preis 1 Fr.

Verlag von Icnt 8 Gaftmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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